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Ein neuer russischer Ansturm in Ostgalizien.
Die russische Frage.

Im deutschen Reichstag wird heute ein großer Tag er¬
wartet . Man spricht davon, daß der Reichskanzler nicht nur
über die Fragen der inneren Politik hochbedeutsame Erklä¬
rungen abgeben wird , sondern auch über die militärische und
außerpolitischc Lage. Namentlich werden wir wohl Aeuße-
rungen der deutschen Regierung über die Aenderung der
Dinge in Rußland zu erwarten haben . Bekanntlich hat der

«russische Kriegsminister Kerenski, dessen Beredsamkeit und
Einfluß bei den russischen Massen der Wiederbeginn der

,russischen Offensive größtenteils zugeschrieben werden muß,
die „Notwendigkeit " eines russischen Angriffs damit begrün¬
det , daß durch die andauernde passive Haltung des russischen

^Heeres die russische Freiheit gefährdet werde, weil die Mit¬
telmächte sich auf die westlichen Bundesgenossen Rußlands
Aversen würden , um diese zu schlagen und das russische Heer
sspäter auch noch. Wir haben auf diese bewußte Fälschung
der Tatsachen schon hingewiesen , denn Kerenski weiß sehr
wohl , daß nicht die Mittelmächte im Westen und Siidwesten
angegriffen haben , sondern die Alliierten , und daß nicht die
Mittelmächte sich im Widerspruch mit den Kriegszielerklä-
-cungen der russischen Regierung befinden , sondern die Alli¬
ierten Rußlands . Deshalb ist auch der Aufruf des Kongresses
der ruffischen Arbeiter - und Soldatenrätc bewußt irrefüh¬
rend , wenn er darauf hinweist , daß die Völker Europas auf
den Ruf der ruffischen Revolution nach allgemeinem Frieden
Nicht geantwortet hätten . Die Vierbundmächle haben be¬
kanntlich zu allererst den Fricdensruf ertönen lassen, nicht
ans Schwächegefühl, sondern weil ihnen das nutzlose Weiter¬
kämpfen als Verbrechen an der Menschheit erscheint, und sie
haben auch der vorläufigen Regierung in Rußland zu ver¬
stehen gegeben, daß sie sich mit den von ihr zum Ausdruck
gebrachten Anschauungen über den Frieden im Einklang be¬
finden . Die Verbündeten Rußlands haben aber jede Ver¬
handlung bis heute abgelehnt . Allein aus diesem Grunde
geht der Krieg weiter und treibt der russische Arbeiter - und
Soldatenrat und sein Vertreter in der Regierung , Kerenski,
Tausende von ruffischen Soldaten in den Tod. Ob Kerenski
aber mit der Mehrheit des A.- und S .-Rats die Stimmung
des ruffischen Volks richtig verstanden hat , das wird sich
zeigen müssen, wenn die russische Offensive, wie es den An¬
schein hat , in russischem Blut erstickt wird . Die neueste Mel¬
dung von Ostgalizien bringt Nachricht von neuen furchtbaren
Maffenanstiirmen des Feindes auf einer 30 Kilometer brei¬
ten Front von Zborow bis Brzezany. Das strategische Ziel
dieses Angriffs ist das etwa noch 80 Kilom. von dem be¬
treffenden Frontabschnitt entfernte Lemberg. Wenn die
Fortschritte des Feindes weiter so gehen, so wird es eine
zeitlang dauern , bis er zum dritten Mal in Lemberg einzieht,
denn trotz der bisher selbst für russische Verhältnisse uner¬
hörten Opfer vermochten die Angreifer im Bereich von
Brzezany in nicht mehr als 3 Kilom . Tiefe in die Stellungen
der Verbündeten einzudringen . Die neuesten Angriffe aber
sind unter schwersten feindlichen Verlusten zusammenge¬
brochen. Alle Anzeichen sprechen dafür , daß aber trotz dieser
offensichtlichen Mißerfolge der Kampf noch auf weiteren
Frontabschnitten wieder ausgenommen werden wird . Was
die neuen russischen Machthaber zu gewärtigen haben , wenn
auch diese Offensive nicht den gewünschten Erfolg bringt,
nämlich den, daß die Alliierten jetzt endlich in die Lage kom¬
men, die Vierbundmächte zu einem von der Entente diktier¬
ten Frieden zu zwingen, das hat auf dem Kongreß der A.-
und S .-Räte Rußlands der Abgeordnete von Minsk ausge¬
sprochen, als er sagte, durch die Offensive würden Hundert¬
tausende von Arbeitern und Bauern sterben, die Minister
aber würden sie mit ihren Köpfen bezahlen. Ls sei klar,
daß die Offensiv^ das Heer endgültig zerrütte . Einstweilen
alcr setzen sich di«-'E"nHländer und .Amerikaner, die das ruffi-

Auch Argentinien?
Berlin , 7. Juli . Das „Berliner Tageblatt" meldet

aus Rotterdam: Nach einer Meldung aus Buenos
Aires hat die argentinische Regierung an Deutschland
eine Rote gerichtet, worin sie die Entschädigung für den
durch Versenkung zweier argentinischer Schisse ange¬
richteten Schaden fordert und das Versprechen, keine
argentinischenSchiffe mehr zu versenken. — Eine Be¬
stätigung dieser Nachricht liegt indessen noch nicht vor.
Wenn sie aber zutrefsen sollte, so wäre das gleichbedeu¬
tend mit einem verschleiertenUltimatum, dessen For¬
derungen selbstverständlich nicht angenommen werden
könnten, denn Deutschland kann sich den Luxus nicht
mehr gesta ten, England mit argentinischem Getreide
versorgen zu lassen, während die Neutralen sich von
England zwingen lassen, den Handel mit Deutschland
abzubrechen. Die Schriftl.

sche Volk für ihre Interessen bluten lassen, in den Besitz
der Bodenschätze Rußlands und verschaffen sich beherrschenden
Einfluß in allen Zweigen der Industrie und des Handels.
Um der drohenden Auflehnung des Voltes zu begegnen,
droht man mit dem Einfall Japans , dem man schon vorher
im Fall des Niederbruchs Rußlands freie Hand in der
Mandschurei und Ostsibirien zugesagt hat . Also nicht die
Vierbundmächte bedrohen die russische Freiheit , sondern die
Bundesgenossen Rußlands selbst, denen das Land bei einem
Sieg der Alliierten wirtschaftlich und politisch vollständig
ausgeliefert würde . Es fragt sich nun, inwieweit Rußland
in der Folge dem Druck der Entente auch weiter nachgebrn
oder sich daoon zu lösen verstehen wird . Wenn das „be¬
freite " Rußland den Mut nicht findet , seine Selbständigkeit
gegenüber den Bundesgenossen wieder zu erlangen , so sieht
es mit Sicherheit demselben Schicksal entgegen, wie das
große China , das lediglich als Schacherobjekt der Entente
behandelt wird . O - 8.

Die Lage aus den Kriegsschauplätze!?.
Die amtliche deutsche Meldung,

Gesteigerter Artilleriekampfan der galizischen Front.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 5. Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Bei Dunst und Regen
herrschte tagsüber nur die gewöhnliche Stelluugskampftätig-
keit, abends lebte bei besserer Sicht da» Feuer vielfach auf,
nachts spielten sich mehrere Erkundungsgefechteab. Hart
nördlich der Aisae holten Stoßtrupps eines wiirttembergi-
schen Regiment nach erbittertem Nahkampf eine größere Zahl
von Franzosen aus ihren Gräben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des Ge-
neralfrldmarschallsPrinz Leopold von Bayern:  Zwi¬
schen Zborow und Vrczeczany nahm gestern der Artillerie-
lampf große Stärke an, ließ nachts nach und hat sich bei Ta¬
gesgrauen wieder gesteigert. Auch bei Zwyzy», Vrody und
Smorgon war die Feuertätigkeit zeitweilig sehr lebhaft.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef:  Er¬
kannt« Bereitstellungen rumänischer Infanterie zum Angriff
gegen einige von uns gehaltene Höhen südlich des Tafino-
tales wurden durch Vernichtungsfeuer zerstreut.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsvon Macken¬
sen:  An der unteren Donau war der Feind unruhiger als
in letzter Zeit.

Mazedonische Front:  Keine größeren Kampf¬
handlungen.

Der erste EenLrglquartierjneisten Ludendorss.

Die gestrige Abendmeldung.
Die Schlacht in Oftgalizien neu entbrannt.

(WTB .) Berlin . 6. Juli . Abends. (Amtlich.) Vom
Westen nichts Neues. In Ostgalizien ist die Schlacht
heute neu entbrannt. Massenstürmeder Russen fiM
zwischen Zborow und Konjuchy und bei Brczezany «ns!
ter den schwersten Verlusten für den Feind zusam? ns,
gebrochen.

Die amerilanische Hilfe.
(WTB .) Paris . 6. Juli . Laut „Temps" geht heute

ein amerikanisches Bataillon zur Front ab.
Der russische Bericht.

(WTB .) Petersburg . 6. Juli . Amtlicher Bericht vors
t . Juli : Westfront : In Richtung auf Kowel Artilleriekampf.
Wir schlugen durch Gewehr- und Maschinengewehrfeuer beim
Dorfe Metschitschew feindliche Gegenangriffe zurück. Wähs
rend der Kämpfe am 1. Juli nahmen nach vorläufiger Zäh¬
lung unsere Truppen 300 Offiziere und 18 000 Soldaten ge<
fangen und erbeuteten 28 Geschütze und 33 Maschinenge¬
wehre. — Kaukafusfront : Unsere Truppen nahmen nach
Kämpfen die Stadt Penjwin . — Im Schwarzen Meer ließ
am 30. Juni eines unserer Torpedoboote älterer Bauart
auf eine Mine , die der Feind vor wenigen Tagen gelegt?
hatte.

Nach der 1v Jsonzoschlacht.
(TdA.) Berlin , 6. Juli . Der Kriegsberichterstatters

des „Südvenska Dagbladet" meldet vom italienischen,
Kriegsschaurlatz: Die zehnte Jsonzoschlacht wird überalh
in Italien als großer Sieg gefeiert, und an Generali
Tadorna ging eine Flut von Elückwunfchtelegrammens
ab. Ich habe den Ereignissen in nächster Nähe und wcchzl
rend ihrer ganzen Dauer beigewohnt und kann nur sav
gen, daß die zehnte Jsonzoschlacht für die Italiener eine
Niederlage, wenn auch eine ehrenvolle, für die öfter»
reichlichen Waffen hingegen ein bedeutender Sieg war.
Eebietsgewinnc hat Tadorna nicht erzielt und wo es
der Fall war, gingen sie fast ganz wiÄrer verloren. Wo!
will er also seine Siege suchen? Ja , einen Sieg hat er
davon getragen. Er hinterläßt nämlich ein Schlachtfeld
mit einigen Zehntausend«« Toten, und zwar sind das
größtenteils und entgegen seinen Angaben seine eige¬
nen Menschenopfer; denn die Oesterreicher haben im
Vergleich zu dem, was Tadorna einsetzte, verhältnis¬
mäßig wenig an Verwundeten und Toten verloren^
Das weite Schlachtfeld mit seinen Tausenden toten und
verblutenden italienischen Infanteristen legt Zeugnis
von der Art der Siege Cadornas ab. Die Zahl der
Opfer konnte ich natürlich nicht zusammenrechnen, aber
mit ruhigem Gewissen kann ich, der ich nun 27 Monate
lang Gelegenheit hatte, Verluste zu bewerten, bezeugen,
daß ich nie so viel gefallen« Italiener sah, wie nach der
zehnten Jsonzoschlacht.

Neue U-Bootsersolge.
(WTB .) Berlin . 6. Juli . (Amtlich.) Reue U-Boots-

erfolge vor und im englischen Kanal und in der Nord¬
see: 6 Dampfer. 1 Segler, 11 Fischerfahrzeuge. Darun¬
ter befanden sich die bewaffneten englischen Dampfer
„Sixon Monarch" (4828 Tonnen), mit 7VV0 Tonnen
Weizen von Karachi nach London. „Elan Davidson"
(6486 Tonnen), mit Stückgut von Sydney nach London,
italienischer Dampfer „Scheria" (2727 Tonnen) mit
Kohlen von Cardiff nach Genua, ein tiefbcladener,
mittelgroßer Dampfer, der aus Eeleitzug herausgeschos¬
sen wurde. Die Ladungen der übrigen versenkten Fahr¬
zeuge bestanden, soweit sie festgestellt werden konnten,
aus Lebensmitteln, Oel, Kohlen und Grubenholz.

Der Chef des AdMiralstahs der Marine.



Zum letzten Flieserangriff auf di« ostenglische Küste.
(WTB .) Berlin , 6. Juli . Die deutschen Luftstreit¬

kräfte Huben den Quellen englischer Kraft einen neuen
schweren Schlag zugefiigt . Der Angriff galt diesmal
einem der Hauptstützpunkte und Schlupfwinkel der eng¬
lischen „großen Flotte ". Am 4. Juli , vonnittags 8 Uhr,
erschienen deutsche Flugzeuggeschwader über Harwich
und belegten Festung und Kriegshafen ausgiebig mit
Brand - und Sprengbomben . Die Großflugzeuge erziel¬
ten in den Arsenalen , Barackenlagern , Docks und
Werften , auf einem Flugplatz und auf mehreren
Kriegsschiffen zahlreiche Volltreffer . Die klare Sicht ge¬
stattete eine deutliche Beobachtung der Einschläge. In
den Docks entstand ein großer Brand , der während des
Rückzuges über See noch lange zu erkennen war . Der
dem Gegner zugefügte militärische Schaden ist be¬
deutend . Der Nachrichtendienst des Feindes hatte dies¬
mal besser gearbeitet . Schon vor der Themsemündung
empfing die Flugzeuggeschwader starkes Abwehrfeuer
der vor der britischen Ostküste liegenden britischen See-
streitkräste . Der Gegner folgte mit Feuer während des
stanzen weiteren Fluges ; besonders starke Gegen¬
wirkung setzte über Harwich ein . Ueber der Festung kam
es mit de» zur Abwehr gestarteten feindlichen Flug¬
zeugen zu zahlreichen Luftkiimpfen. Sie verliefen ergeb¬
nislos für den Gegner . Der Rückmarsch führte in gerader
Strecke 130 Kilometer übe See . In der Gegend von
Zeebriigge erwarteten neue feindliche Kampfflieger
von der Station Dünkirchen die Bombengeschwader,
aber auch die mit ihnen sich entspinnenden Einzel¬
kämpfe brachten dem Gegner keinen Erfolg . Die deut¬
schen Flugzeuge sind ooll »äblia in ihren Heimathäfen
Selandet.

Von unfern Feinden.
Sizilien und der U-Bootkrieg.

(WTB .) Bern , 6. Juli . Der italienische Minister¬
präsident Boselli empfing eine sizilianische Abordnung,
die dringend « Wünsche für Schutzmaßnahmen gegen die
A -Boote in der Meerenge von Messina und in den
stzilianischen Gewässern vorbrachte.

Die friedensfreundlichen Gegenströmungen.
(WTB .) Amsterdam, 6. Juli . Dem „Allgemeen

Handelsblad " wird von seinem Berichterstatter in
Stockholm gemeldet , daß die Macht der Bolschewik! in
Petersburg zunimmt und die Stellung Kerenskis da¬
durch immer schwieriger wird . Die separatistischen
Strömungen in der Ukraine und im Inland sind im
Wachsen begriffen . Man wartet dort auf eine Gelegen¬
heit . um sich von Rußland loszulösen.

Die russische Industrie und das englische Kapital.
(WTB .) Bern , 6. Juli . „Corriere della Sera " mel¬

det aus Petersburg : Der englische Botschafter über¬
reichte dem Minister des Aeußern einen Brief , in dem
eine Reihe von Direktoren großer Fabriken , in denen
englisches Kapital beteiligt ist, die böse Lage der russi¬
schen Industrie schildern, die mit der Niederlegung der
Arbeit rechnen müsse. Die Industriellen verlangen die
schleunige Einführung eines Kontrollsystems , um die
Erzeugung zu regeln und Streitigkeiten zu verhindern.

Die amerikanisch« Liebe für Rußland.
(WTB .) Newyork, 6. Juli . (Reuter .) Der Peters¬

burger Korrespondent der „Associated Preß " telegraphiert,
daß eine vom Handelsministerium aufgestellte Kommission
empfohlen hat , einen großen Teil der russischen und sibiri¬
schen Bergwerke und Minerallager dem amerikanischen Ka¬
pital zur Ausbeutung zu überlassen. Die Insel Sachalin
soll einer amerikanischen Finanzgruppe zur Ausbeutung der
Petroleumselder und Steinkohlenlager übertragen werden
Die Bedingung ist, daß Amerika sich verpflichtet, möglichst
viele russische Arbeiter und russische Ingenieure einzustellen.

In Amerika angeworbene Engländer.
Berlin , 7. Juli . Der „Lokalanzeiger " meldet aus

dem Haag : Die erste Sendung in Amerika für die eng¬
lische Armee angeworbener Engländer ist in England
iängelangt.

Der Plan einer amerikanische« Niesenluftflotte.
(WTB .) Washington . 7. Juli . (Reuter .) Das

Kriegsdepartement hat dem Militärausschuß des Re¬
präsentantenhauses die Bill zum Bau der Luftflotte
vorgelegt . Die Bill sieht die sofortige Erbauung von
22 625 Aeroplanen vor, wofür K3S Miillonen Dollars
gefordert werden.

Die amerikanischen Eetreidevorräte.
Amsterdam, 6. Juli . Nach einem amerikanischen

Marktbericht in der „Times " betrug der Weizenvorrat
in Amerika am 6. Juni ds . Js . 67 648 600 Bushels ge¬
gen 121172000 Bushels in der gleichen Woche des Vor¬
jahres . Die Maisvorräte östlich der Rocky Mountains
betrugen 4 856 000 Bushels gegen 16 968 000 Bushels.

Ein « amerikanische Mahnung.
Gegen die englischen und amerikanischen Versuche, die

tatsächliche Kriegslage durch Zensur und Lügen zu ver¬

schleiern, wendet sich der „Newyork Amerkcain" mit folgen¬
den an die Bürger der Vereinigten Staaten gerichteten
Worten : „Der allgemeine Eindruck, den man Euch beige¬
bracht hat , ist doch der, daß Deutschland nicht gewinnen kann,
allmählich geschlagen und in die Niederlage hineingehungert
wird ? Gut : die Tatsachen sind folgende: die Verbandsossen-
siven in Frankreich waren furchtbar blutige Fehlschläge: das
französische Volk ist in Wut und Entrüstung über die ver¬
hängnisvollen Fehler Nivelles . Die britische Offensive ist
stecken geblieben, mit dem schrecklichsten Gemetzel des ganzen
Krieges . Hindenburgs Gräben und Maschinengewehrnester
erweisen sich als vollkommene Abwehr gegen britische Ar¬
tillerievorbereitung und Jnfanteriemassenstiirme . Die fran¬
zösische Regierung weiß, die englische Regierung weiß, un¬
sere Regierung sollte wissen, daß sich die Kriegslage zu
Gunsten Hindenburgs entwickelt hat , und da die Verbands¬
mächte keine Chance von 1 zu 10 haben für den Sieg und
kaum eine von 1 zu 3 für Abwehr ihrer völligen Niederlage,
es sei denn, daß Amerika das Doppelwundcr vollbring !,
England von den U-Booten zu erlösen und genug Truppen
nach Frankreich zu senden, um die deutschen Angriffe abzu¬
schlagen. Wir sagen Euch offen, daß Deutschland ohne unser
Eingreifen vor Ende dieses Jahres den siegreichen Frieden
diktiert hätte : Ihr wolltet einfach die Wahrheit nicht glau¬
ben, und warum : weil ihr betrogen und belogen wurdet
durch die Zensur, weil ihr die handgreiflich verkehrten Lügen
der plumpen , dummen, unseligen Zensur glaubtet . Wir sind
unvorbereitet in den Krieg geraten mit dem unvergleichlich
mächtigsten Volk der Welt , das bis zum letzten Schuhbänd¬
chen mit jedem Kriegsbedarf vollkommen ausgerüstet ist,
die Meere mit seiner U-Boot-Flotte füllt , einen halben Erd¬
teil mit seinen Veteranenheeren bedeckt, überall erfolgreich
mit Blut und Eisen gegen seine Feinde . Und gegen eine
solche Kriegsmaschine sollten wir uns gut rüsten können, in¬
dem wir Englands töricht plumpes Bemühen nachahmen,
das Volk in Unkenntnis zu halten ?"

Ausbruch des Bürgerkriegs in China.
(WTB .) Amsterdam, 6. Juli . „Morning Post" meldet

aus Tientsin vom 5. Juli , daß die Mandschu-Rcgierung
wahrscheinlich bald wieder beseitigt werde. Man erwartet,
daß Tuan Tschini gegen Mitternacht 20 000 Mann zwischen
Peking und Tientsin zusammengezogen haben wird . Längs
der Hankau-Bahn rücken starke Streitkräfte von Süden her.
Im Ganzen marschieren 5g OSO Mann aus verschiedenen
Richtungen auf Peking los , wo Tschang Hsun nur über 2000
Mann verfügt . Tuan Tsijui hat ein Ultimatum an die
Truppen von Tschang Hsun gerichtet, in dem er ihnen milde
Behandlung zusagt, wenn sie die Waffen niederlegen . Ee
rllchtweise verlautet , daß der Rest der Truppen des Generals
Tschang Hsun in Hautschufu ihn bereits im Stich gelassen
hat . 15 Provinzen stehe» auf der Seite des neuen Minister¬
präsidenten, der das Amt eines Oberbefehlshabers der Straf-
erpedition angetreten hat . — Aus Peking meldet das Reuter-
Bureau vom 5. Juli , daß der Kamps in Langsang, das an
der Peking —Tientsin-Strecke in der Mitte zwischen beiden
Orten liegt , begonnen hat . Der „Daily Mail wird gemeldet,
Tschang Hsun, der jetzt einsehe, daß die Wiedereinsetzung
der Mandschu-Dynastie ein verhängnisvoller Irrtum gewesen
sei, drohe Peking zu verwüsten, den Kaiserpalast in Brand
zu stecken und den Kaiser nach der Mongolei zu schleppen.

(WTB .) Shanghai , 6. Juni . Die Eisenbahnlinie Pe¬
king- Tientsin wurde heute bei Langfang von den Truppen
Tschang Hsuns aufgerissen, die Verbindung wurde aber unter
Mitwirkung ausländischer Offiziere wieder hergestellt. Tuan
Tschijui steht jetzt in Maschang an der Eisenbahnlinie
Tientsin—Pukau , 40 Meilen südlich von Tientsin . Er befeh¬
ligt die 3. Division und trifft Vorbereitungen zum Vormarsch
auf Peking . — Die der Republik günstig gesinnten Pro¬
vinzen sind, wie berichtet wird , ermutigt . Tschang Hsun ist
so gut wie isoliert . Selbst seine früheren Verbündeten sind
jetzt gegen ihn.

Der Urheber des letzten Staatsstreichs in China.
(WTB .) Amsterdam. 6. Juli . Der „Daily Mail"

wird gemeldet , Tschang Hsun. der jetzt einsehe , daß die
Wiedereinsetzung der Mandschudynastie ein verhäng¬
nisvoller Jrtum gewesen sei, drohe Peking zu ver¬
wüsten, den Kaiserpalast in Brand zu stecken und den
Kaiser nach der Mongolei zu schleppen.

Vermischte Nachrichten.
Der Charakter der „inter "-nationalen Konferenz

in Stockholm.

(WTB .) Stockholm, 7. Juni . Zwei in Stockholm anwe¬
sende Irländer , John Shatterton Hill und John Gasfnry,
die die Sache Irlands bei der Stockholmer Konferenz ver¬
treten wollen, veröffentlichen im „Svenska Dagbladet " eine
ausführliche Erklärung gegen diese Konferenz, da sie zugun¬
sten der Interessen der Entente parteiisch geleitet werde. In
der Erklärung heißt es, selbst Vanderveld «, der drei Wochen
vor Ausbruch des Krieges nach Petersburg gereist sei, um
dort mit der Negierung des Zaren zu beraten , habe sich jetzt
geweigert, die Leiden Irländer zu empfangen, da der eng¬
lische Gesandte in Stockholm ihn vor ihnen vorher gewarnt
habe. Sobald ein Inder , Perser , Georgier , Finnländer oder
Aegypter auftrete , erkläre man in neutralen Kreisen der
internationalen sozialistischen Konferenz in Stockholm, er sei

ein deutscher Agent . Professor Masaryk, der als Tscheche
aus London komme, werde dagegen mit offenen Armen em¬
pfangen . Treffe man also aus Paris , Petersburg oder Lon¬
don ein, so werde man für unantastbar , ja für einen Helden
und Vorkämpfer der heiligsten Güter der Menschheit erklärt,
komme man aber aus Berlin oder Wien , so sei man gleich
ein deutscher Agent. Diese Komödie müsse beendet werden.
Unter dem Vorwand , der Friedenssache zu nützen, suche der
yolliindisch-skandinavische Ausschuß nur die politischen und
wirtschaftlichen Interessen der Entente wahrzunehmen . Die¬
ser Ausschuß wolle nichts wissen von den Völkern, die durch
den englischen Imperialismus unterdrückt seien, sondern nur
zum Sturze der einen kriegführenden Partei beitragen.

Holland und die Kartosfelausfuhr nach England.
(WTB .) Amsterdam, 7. Juli . „Nieuwc van den Dag"

schreibt: Unser Handel mit Deutschland ist ein normaler
Handel , da wir von drüben Kohlen, Eisen usw. bekommen,
die wir für die Ausfuhr von Kartoffeln , Käse usw. bezahlen
müssen. Dagegen liegt z. B . die Ausfuhr von Kartoffeln nach
England nicht in unserem Interesse , denn wir bekomme»
dafür nichts Unentbehrliches. Die Ausfuhr ist nur die Wir¬
kung einer uns von England aufgedrungenen Uebereinkunft,
Ohne sie könnte» die Niederländer drei Viertel ihrer eigenen
Ernte verzehren statt der Hälfte . Und wenn hier im Jor-
daan die Frauen von den Männer » bedroht oder geschlagen
werden, wenn sie keine Kartoffeln nach Hause brachten, so
meldete das Neutersche Bureau triumphierend , daß in Eng¬
land Ueberfluß an Kartoffeln herrsche, zum Teil infolge der
holländischen Einfuhr.

Einschränkung der griechischen Ernährung
zugunsten des Ententeheeres.

Berlin , 7. Juli . Der „Lokalanzeiger " meldet aus
Rotterdam : Wie die „Morning Post " aus Athen mel¬
det , hat die Regierung beschlossen, 15VÜV Tonnen Wei,
zen aus der Ernte in Thessalien an die Armee in
Saloniki abzutreten.

Bewaffnung der griechischen Handelsschiffe.
(WTB .) Athen, 0. Juli (Agence Havas .) Der Ver¬

pflegungsminister berief gestern alle Reeder und bat sie.
Verzeichnisse ihrer Schiffe vorzubereiten . Die griechische Re¬
gierung hat die Absicht, alle Schiffe zu bewaffnen . — Jon-
nart wird sich nach Saloniki begeben, bevor er nach Paris
zurückkehrt, wo er der Regierung seine Ansichten über die
Lage darlegen wird.

Dom Reichstag.
Neueinteilnng der Neichstagsrvahlkreise . — Aenderung

der Wahlrechte der Bundesstaaten.
* Im Reichstag gab gestern der Vertreter des Reichs¬

kanzlers, Staatssekretär Dr . Helsserich auf den Bericht des
Verfassungsausschusses über die Frage der Aenderung des
Wahlrechts im Reich folgende Antwort : Die verbündeten
Regierungen sind der Ansicht, daß hinsichtlich der Wahlkrejs-
cinteilung eine Neuordnung geboten ist. Eine Vorlage auf
Vermehrung der Rcichstagsmandate wird dem Reichstage
zugehen und zwar so rechtzeitig, daß die kommenden Wahlen
auf dieser Grundlage vorgenommen werden können. Es soll
hierdurch das ganze Volk zur freudigen Mitarbeit an Reich
und Staat veranlaßt werden. Die Vorlage wird dem Geist
der Ostcrbotschaft entsprochen, und in diesem Geiste werden
die verbündeten Regierungen mit dem hohen Hause diese Re¬
formen durchführen. Wie die Volkspartei und die Sozial¬
demokratie wünschten auch Vertreter der Nationalliberalen
und des Zentrums die Einführung der Verhältniswahlen,
jene allerdings nur in besonders große» Reichstagswahl-
krcisen. Es wurde dann das Gesetz der nochmaligen Ver¬
längerung der Legislaturperiode des Reichstags um ein
weiteres Jahr in allen drei Lesungen gegen die Stimmen
der sozialistischen Vereinigung angenommen.

Im Versassnngsausschuß des Reichstags sind Entschließ¬
ungen der Konservativen und der deutschen Fraktion einge¬
gangen . Danach betrachten die Konservativen die Durch¬
führung der in der Osterbotschast angekündigten Aenderung
des Wahlrechts nach der Reichsverfassung ausschließlich als
die Aufgabe der Einzelstaaten . Die deutsche Fraktion , deren
Mitglieder sich bekanntlich wegen der Meinungsverschieden¬
heit in der preußischen Wahlrechtsfrage von der konserva¬
tiven Partei getrennt haben, fordert, daß die Ordnung des
Staatswesens in allen Bundesstaaten , insbesondere auch des
Wahlrechts , freiheitlich und auf der Grundlage vollen gegen¬
seitigen Vertrauens baldmöglichst ausgeführt wird . Mini¬
sterialdirektor Lewald wies darauf hin , daß sich die Osterbot¬
schaft nicht auf preußische Verfassungsfragen beschränke, son¬
dern sich weit darüber hinaus auf Fragen erstrecke, die das
ganze deutsche Volk berühren . Der Reichstag habe deshalb
unzweifelhaft das volle Recht, zur Osterbotschast Stellung
zu nehmen. Der Ministerialdirektor stellte ausdrücklich fest,
daß die Osterbotschast sich in der Frage des gleichen Wahl¬
rechts die volle Entschließungsfreiheit Vorbehalten habe.

Die Stellungnahme der Parteien und der Regierung
in den oben behandelten Fragen der Neuordnung muß als
Vorläufer gelten für die für heute erwartete große inner¬
politische Debatte » in der, wie man hört , auch die Regierung
nochmals ihre Ansicht über die sog. „Neuorientierung " kund¬
geben wird . In eingeweihten Kreisen ^ î rltet man grund¬
legende Aeußerungen des die freiheit¬
liche Ausgestaltung unserer Verfassung.



Aus Stadt uud Land.
Calw , den 7. Juli 1917.

Das eiserne Kreuz.
* Mit dem eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeich¬

net : Gefreiter Hans Krämer und Erwin Kübler, beide von
Lal« , beide wurden verwundet,' ferner Musketier Georg
Schwnmmle, Sohn des Eottlieb Schwämmle von Altbnrg.

Die Ernährungsfrage im Hauptausschlch des Reichstags.

* Im Hauptausschutz des Reichstags sprach der Präsi¬
dent des Kriegsernährungsamts über die Ernährungsfragen.
Die Lage sei sehr ernst. Bedauerlich sei, daß die Erzeuger
und Verbraucher sich über die Schwierigkeiten nicht genügend
im Klaren seien und sich gegenseitig mit Vorwürfen beleg¬
ten. Ob eine Erhöhung der Brotration bereits am 1. oder
15. August möglich sei, hänge von dem Ernteergebnis, bezw.
vom Frühdrusch ab.Mit der Erhöhung der Brotration werde
gleichzeitig die Biehabschlachtung eingeschränkt werden müsse«,
ob dauernd, das werde sich zeigen. Von Anfang oder Mitte
August ab werde mehr Mehl gegeben werden können. Be¬
stimmte Voraussagen über die neue Ernte seien heute un¬

möglich. Der Acker sei restlos bestellt. Die Aussichten für
Brotgetreide seien in der Mehrzahl der Bezirke gut oder be¬
friedigend. Der schlechte Stand in der Umgebung von Ber¬
lin dürfe nicht verallgemeinert werden. Der Stand der Kar¬
toffeln sei vorläufig fast überall gut. Man könne hoffen,
daß die Kartoffelernte wesentlich besser werden würde, als
1916. Der Bestand an Rindvieh, Schafen und Schweinen sei
eher zu hoch als zu niedrig. Im Herbst müsse die Schweine¬
haltungsfrage mit Nachdruck und erforderlichenfalls mit
Rücksichtslosigkeit gelöst werden. Geschehe dies, so könne man
der Versorgung im neuen Erntejahr mit Vertrauen cnt-
gegensehen.

Scharfe Ahndung der Felddiebstähle.

Während bisher das Aneignen von Gärten - oder
Feldfrüchten oder anderen Bodenerzeugnissen von un-
bedeuteiwem Werte oder in geringer Menge aus frem¬
den Gärten , Obstanlagen oder anderen der feldpolizei¬
lichen Aufsicht unterliegenden Grundstücken mit ver¬
hältnismäßig geringen Polizeistrafen geahndet wurden,
werden solche Felddiebstähle und ebenso das unbe¬
fugte Betreten fremder Grundstücke künftig von der K.

Staatsanwaltschaft verfolgt . fS . die oberamtliche Be¬
kanntmachung im Anzeigenteil .)

Untcrreichenbach. 6. Juli . Die Stuttgarter Ferien¬
kolonie ist vom 26. Juni bis 21. Juli in Unterreichcu-
bach im Gasthaus „Zum deutschen Kaiser". Jeden Tag
werden Spaziergänge in die herrlichen Wälder unter¬
nommen und es ist eine besondere Freude für die
Buben aus der Stadt , gerade jetzt zur Reifezeit der
Heidel- und Erdbeeren , draußen in den Wäldern
herumzustreifen. Haben wir erst wieder recht warme
Tage , so steht der munteren Schar noch ein besonderes
Vergnügen bevor, nämlich ein Bad in der Nagold. Es
ist eine wahre Lust mit anzusehen, mit welchem Appe¬
tit die kräftige Kost täglich verspeist wird und zu¬
sehends röten sich die Wangen der teilweise recht er¬
holungsbedürftigen Stadtkinder . Ganz besonders wären
der Kolonie noch recht schöne sonnige Tage zu wünschen,
damit in den kommenden Wochen noch viel Wanderun¬
gen und Spaziergänge gemacht werden können.

Für' die Schristl. verantwort!. Otto Seit mann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger scheu Buchdruckerei, Calw.

Bekanntmachung
des

stell».Generalkommandos XIII.<K.W.)Ameekorv».
Ueberhandnehmen der

Felddiebstähle.
Hauptsächlich in der Umgegend der Großstädte ist geeignet, die
Erzeugung von Nahrungsmitteln und damit die Volksernährung
zu gefährden.

Ich bestimme deshalb im Interesse der öffentlichen Sicher¬
heit , gemäß tz 9 6 des Gesetzes über den Belagerungszustand
vpm 4. Juni 1851 folgendes:

Es ist verboten , Eartenfrüchte , Feldfrüchte oder andere
Der Ernährung von Menschen und Haustieren dienende Boden¬
erzeugnisse von Gärten , Aeckern und Wiesen zu entwenden.

Desgleichen wird verboten, freiilden Grund und Boden
zu betreten.

Zuwiderhandlungen weichen, wenn die bestehenden Gesetze
keine höhere Freiheitsstrafen bestimmen, mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft . Jedoch kann beim Borliegen mildernder
Umstände auf Haft oder Geldstrafe bis zu 1560 Mark erkannt
Werden.

Stuttgart , den 27. Juni 1917.
Der stell», kommandierende General:

v. Schäfer.

Vorstehende Bekanntmachung wird zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht und dabei die Bezirksbevölkerung noch besonders
auf die angedrohten hohen Strafen und das gerichtliche Ver¬
fahren , das künftige Felddiebstähle nach sich ziehen, hingewiesen.
" Calw , den 6. Juli 1917.
^ K. Oberamt : Regierungsrat Binder.

Stadtschultheißenamt Calw.
Bon Montag , den 9. 3uli ab kann

Ms LcbciMitteiNMke Nr . H5
Hafermehl

das Pfund zu 44 Pfg . gekauft iverden.
Lalw , den 6. Juli 1917.

Stadtschulthekßenamt: A. V. Drer ß.

Simmozheim

Fahrnisversteigerung.
3m Auftrag der Erben der verstorbenen Dorothea Niethammer,

Bauers -Witwe hier , und des verstorbenen Friedrich Niethammer,
Maurers , hier , bringe ich am Samstag , den 14. ds . Mts . vormittags
um 7' /, Uhr, im Hause derselben im öffentlichen Ausstreich gegen
Barzahlung zum Verkauf:

1 Kleiderkasten, 1 Weißzeugkasten, 1 Tisch, 1 Sofa,
3 Stühle, 2 Küchekasten, Betten, Küchengeschirr, Faß-
und Bandgeschirr, worunter einige Mostfässer, 1Güllen¬
faß, allerlei Hausrat, ferner Feld- und Handgeschirr,
Wagen, Pflug und Egge, 1 neumslkige und1trächtige
Kuh, Maurerhandwerkszeng und sonstiges.

Nachmittags um 2 Uhr:

das Wohn- und Oekonomiegebände und
verschiedene Feldgrundstücke.

Liebhaber sind eingelade»:
Simmozheim, den S. Ittli 1917.

Ratschreiber: A. V. Ni kling.

Weltenschwann.

StkWtc

MW«
empfiehlt

VUMUlL.

MMW -NW-
AMMterie

Lisliuns 19 . 1917.
LSBQ nur bsrv velärevtoo«

§Ms
lisliptxevirme KIK.sosoorovos

6 l^ se l 1E >, 11I-ore 20 K4K., korto
uHste )0l' kx. Lu beriet,, llurek alle
Verksukstelleauack Oenerslvecttied

Svkeeeivkenl,
» Ltuttgvrt , »«rtktr. k.^

berLsproodsr ' 1S21.

W

25.s

.Ä'

in boxen ru 10 pkx. und

ÄcMiMü!
in Köllen emptiebltkm»veorzv.
idiMMjg.Kleider¬
kasten.1 eichener Tisch
«. 2 Kinder-etMen
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Geschäftssteile dieses Blattes.

Habe im Auftrag
12 Stück

verschied. Maß , zu verkaufen
Jakob DLrr.

» »Li

In den hiesigen Gemeinde- und Privat -Waldungen ist

siir MswiirtW bei Strafe vrrbotcn.
Weltenschwann, den 6. Juli 1917. Gemeinderat.

Würzdach.

MöWMlMMklkllikMklAlt
in den hiesigen Gemeinde- und Privatwalduiige»

ist siir AurwSrtige verboten.
Den 4. 3uli 1917. Gemeinderat.

Althen gstett, 7. Juli 1917.

Todesanzeige.
Tieferschüttert geben wir allen Verwandten,

Freunden und Bekannten die überaus schmerzliche
Nachricht , daß unsere liebe , treube¬
sorgte Mutter

3ohanN CM.
Kaufmanns-Witwe,

im Alter von 60 Jahren unerwartet
rasch infolge eines Hirnschlags heute morgen sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Preutz. Süddeutsche
Klassen- lStaals-sLollme.

sind noch zu haben

^xOs ^ W.Mnz.Markt.
Ziehung : 10. und 11. 2«li.

undRheumatikern
wird Buhlers Naturmittel bestens
empfohlen. Vorrätig:

1 We mW
MMW
hat zu verkaufen

Luise Breitling , z „Krone".
Eechingen.

Hirsch-Apotheke, Stuttgart,
Apotheke Metzger» Urach.

Hauptversand: 3akob Bühler,
Urach, Espachstr. 22 (Württbg.)

Bad Liebenzell.
Hochpart, abgeschi.

Wohnung
3 gr. Zimmer mit Veranda, Man¬
sarde, ar. Küche, Waschküche, Keller,
elektr. Licht, auch Gartenauteil, nahe
am Wald, aus 1. Juli oder Oktober

zu vermieten.
Th. Schoppe» Hindenburgstr.

Bad Liebe, >z«N.
Schöne soiiinierliche

Z. UMklVWW
mit Glasverschlich, auch Gartenanteil,
auf 1. Oktober

zu vermieten
Ott» Maletsch.

Sendet das Calmr Tsg-
blatt ins Feld!



>n»UUt Nsrten.

Istre vollroxene liriexstrauunz reifen an

Max Voo ^ elei'
ttauptmann ci. !?es.

Oei 'tnaiä Loe ^ elsr
xeb . iiippelem

Lslrv, im juli 1917. ,

!

D-

N UMl ^ WffURM ^ NMIs U

LichUel-TheM CM
« Badischer Hof.

Vorstellungen
Sonntag von 3 — 7 und 8 — 10  Uhr.

Die Siegerin.
Schauspiel in 3 Akten.

MagSa S. Teufelsweib.
Drama in 3 Akten.

Bitte recht freundlich. Humoristisch.
Unsere Mine im Weltkriege.8 . Teil.

Mer darf Mer Mflchren!
beliebteste und bewährteste Fahrradbereifung in ganz
Deutschland bekannt . Bon jedermann , wie neben¬
stehende Figur erkennen läßt , in einer Minute ohne

Werkzeug aufzuspannen.

Paffend für jedes Rad ! ! !
Ohne Genehmigung darf jeder wieder sein Rad

benützen.

Nur 7 .75 Mark per Stück
direkt ab Fabrik gegen Nachnahme.

Verlangt kostenlos Prospekt von

„Spirala ", Berlin , Neue Königstr . 10.
Vertreter und Händler überall gesucht!

Viek-VerkM
Don nächsten Montag , den 9 . ds . Mts ., vor¬

mittags V28  Uhr ab habe ich wieder in meinen
Stallungen im Gasthaus zum „Badischen Hof"

in Lalw
einen Transport

Vieli
zum Verkauf » bestehend aus

(auch paarweise ) , sowie

5

wozu Liebhaber freundlich einladet

Rubin R . Löwengart.

wesUchr
wirb ein fleißiges williges

bei gutem Lohn und guter Be¬
handlung , das schon gedient hat.
Näheres in der Geschästsst , d. Bl.

Tüchtiges

Min-Mödchen
auf 1. August oder später zu Dame
und 4jährigem Kind nach Stutt¬
gart bei hohem Lohn

gesucht.
Angebote mit Zeugnissen nach

Kurhaus Monbachtal
bei Liebenzell,

Frau Dr . Ottenheimer»
erdete ».

Kröstig.Mchen
oder Bursche

nicht nuter 15  Fahren für Land¬
wirtschaft gesucht . Näheres in der
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Eine zuverlässige fleißige

Köchin
VW " gesucht . 'Mx

Frau Apotheker Kehler»
Pforzheim.

z.Zt . Siegeni . W .,Eiersberg4.

AM«
nicht unter 16 Jahren
finden in unserem hiesigen

Werk Beschäftigung.
Quittungskarten bezw.

Arbeitsbücher
sind mitzubringen.

AMmm«
- nicht unter 18  Jahren-
finden Beschäftigung in der

4 ausnahmsweis
schöne junge

Gänse
vollständig befedert,
sowie guten gebrauchten

Herd
mit Emaille - Schiff verkauft

E . Deuschle.

Reubulach.
Setze einen Wurf reine

Mtlch-
Schweme

am Dienstag , den 10. 2uli,
vormittags 8 Ahr » dem Verkauf
aus

Heinrich Calmbach.

Suche zu kaufen

3junge Gönse,
6 - 8 Wochen alt

F. Lstrk, Bad Liebenzell»
Tel . Nr . 82.

«AkttengefeUschafi

HLuAgart.

Jünglinge
von 14 — 17 Jahren , sowie

ÄMi mid MWen
Können auf gW ° Strickmaschinen beschäftigt werden.

EW. Lud. WWW. WesteWrik.

Bestellungen auf

MsMisbeereu
nimmt entgegen̂ 8

Mm -Vslevlmo.

Montag , den 9 . Juli , von vormittags 8  Uhr
ab haben wir

in Lalw
im Gasthaus z. „Löwen " einen sehr großen Transport

erstkl. Wer junger Mchknhe,
(Schaffkühe)

trächtiger Knhe,
hochttöcht.Minnen,

schöne starke Schaff-Stiere
and Lern-Stiere

(auch paarweise ) , sowie

schönes Znngvieh
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladen

Rubin und Max Löwengart.
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